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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Sterteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
ckenſtraße 34 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Freitag, den 6. Mai 


Thorner 


1892. 


Juſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Aunoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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Vom Tandtage. 


Das Abgeordnetenhaus nahm am Mitt ; 
woch den Nachtragsetat debattelos in dritter Leſung 
an und ſetzte ſodann die zweite Berathung der Berg⸗ 

eſetznovelle fort. Die Beſtimmungen über die Kontrolle 
— Arbeitsordnung wurden ohne weſentliche Debatte 
nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen. In 


Berzug auf die Vorſchriften über die Fördergefäße 


beantragte 

Abg. Hitze (Ztr.) die Wiederherſtellung der Ner 
gierungsvorlage dahin, daß auf denſelben Gruben 
gleiche Fördergefäße vorgeſchrieben werden ſollen. 
Dieſer von freiſinniger Seite unterſtützte Antrag wurde 
jedoch von den übrigen Parteien in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 179 gegen 99 Stimmen abgelehnt, des⸗ 
gleichen ein weiterer Antrag Hitze, der die Anlegung 
von Bergarbeitern von einem Befähigungsnachweis 
abhängig machen wollte. 

Die weitere Berathung der Vorlage wurde auf 
Donnerſtag vertagt. 


Hentſches Reich. 
Berlin, 5. Mai. 


— Der Kaiſer wohnte Dienſtag mit dem 
Kronprinzen einem Exerzieren des 1. Garde⸗ 
Regiments z. F. bei. Mittwoch Vormittag hat 
ſich der Kaiſer mit den Flügeladjutanten vom 
Neuen Palais aus zu Pferde nach dem Born⸗ 
ſtädter Felde begeben, um daſelbſt den Truppen⸗ 
übungen beizuwohnen. Nach dem Neuen Palais 
zurückgekehrt, arbeitete der Monarch mit dem 
Chef des Zivilkabinets und ſpäter mit dem 
Chef des Marinekabinets. 

— Aufhebung der Stolgebühren. 
Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur 


Aufhebung der Stolgehühren lehnte mit 9 gegen 


5 Stimmen der Zentrumsantrag, einen neuen 
Artikel V anzufügen, ab. Ebenſo wurde ein 
vom Zentrum beantragter Zuſatz zur Reſolution 
abgelehnt. Das ganze Geſetz wurde mit 12 
gegen 2 Stimmen angenommen. 

— Eine Vermögensſteuer beſteht, 
wie man der „Voſſ. Z.“ aus Bremen ſchreibt, 
dort ſchon ſeit 160 Jahren, aber nicht als 
ſtehende Staatseinnahme, ſondern nur als außer⸗ 
ordentliche Einnahme, wenn außergewöhnliche 
Bedürfniſſe vorliegen. In den Jahren 1850 
bis 1892 iſt deshalb die Vermögensſteuer nur 
in 4 Jahren, ſeit 1866 zuletzt im Jahre 1876 
erhoben worden, und zwar / pCt. des Ver⸗ 


genilleton. 
Der Erbfeind. 
40.) (Fortſetzung.) 


12. Kapitel. 

Es mochte um die vierte Stunde eines regne⸗ 
riſchen September⸗Nachmittags ſein, als Manfred, 
von einem Ausgang heimkehrend, ſeine in der 
Schwanthaler Straße zu München belegene ele⸗ 
gante Wohnung betrat. Da die Dienerräume ſich 
an der Rückſeite des Hauſes befanden, ſo hatte 
keiner der Demoſtiken ihn eintreten hören. 
Dieſer Mangel an Rückſicht war dem jungen 
Maler ganz genehm; er beabſichtigte un⸗ 
geſtört zu bleiben und ſpäter mit Kollegen 
den Abend im Cafs Luitpold zu verleben. 

Nachdem er im Entree ſich des Paletots und 
Regenſchirms entledigt, ſchritt er, wie das 
ſeine Gewohnheit war, zuerſt nach dem Atelier 
hinüber. 

In der Einrichtung dieſes durch Oberlicht 
erhellten Raumes erkannte man Manfreds künſt⸗ 
leriſchen Geſchmack, der den Kern ſeines 
Wirkens und Schaffens in Baierns kunſtge⸗ 
ſinnter Hauptſtadt bildete. Ausgeſtattet mit 
allem erdenklichen Comfort und dem wahrhaft 
pomphaften Luxus einer ſtilgerechten Atelieraus⸗ 
ſtattung des 19. Jahrhunderts, lag das eigen⸗ 
thümlich Feſſelnde hier jedoch nicht in der Ver⸗ 
ſchwendung koſtbarer Stoffe und nahmhafter 
Kunſtgegenſtände, ſondern einzig in der genialen, 
dabei aber harmoniſchen Zuſammenſtellung des 
Ganzen. 

Auf der Staffelei, in prächtig geſchnitztem 
Rahmen ſtand des jungen Künſtlers jungſtes 
Werk, und wäre es Sittu vergönnt geweſen, 


. Fernuſprech⸗Anſchluß Nr. 46. u. ſämmil. Filialen dief i 
Trap | Inſeraten⸗ Annahme für.alle auswärtigen Zeitungen. l a 1 — u. Nür 
mögens. Bei der Erhebung wurde daſelbſt das einem feſten Arbeits verhältniß geſtanden, 

Verfahren beobachtet, daß mit Ausnahme der | es müſſe vielmehr genügen, daß er regel: 
Steuer von 16000 M. (bezw. 5000 M.) der] mäßig Lohnarbeit verrichtet und ſich da⸗ 


Betrag undeklarirt in die Schoßkiſte gelegt 
wurde. Nur in Verdachtsfällen konnte die Be⸗ 
hörde die Vorzeigung verlangen. 

— Entſchädigung der Reichsun⸗ 
mittelbaren. Die Budgetkommiſſſon des 
Abgeordnetenhauſes berieth geſtern den Geſetz⸗ 
entwurf der Steuerbefreiung der Reichsunmittel⸗ 
baren und nahm nach der Vorlage eine 13 ½⸗ 
fache Entſchädigungsſumme der Perſonalſteuer 
an. Die Steuerpflicht ſoll erſt mit dem 1. April 
1893 in Kraft treten. 

— Begründung von Renten⸗ 
gütern. Wie der Präſident der für die 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen und Poſen 
zuſtändigen Generalkommiſſion zu Bromberg 
berichtet, iſt die Mitwirkung der genannten Be⸗ 
hörde zur Begründung von Rentengütern nach 
Inhalt des Geſetzes vom 7. Juli 1891 in 
einem Maße angerufen worden, welches jede 
Vorausſetzung überſteigt. Es find Anträge auf 
Errichtung von Rentengütern bis zum 15. März 
geſtellt worden: In Oſtpreußen 202, in Weſt⸗ 
preußen 149, in Poſen 110, zuſammen 461. 
Die Grundſtücke, welche zufolge dieſer Anträge 
in Rentengüter eingerichtet werden ſollen, um⸗ 
faſſen 89 459 Hektar. 

— Zur Praxis des Klebegeſetzes 
wird aus Oſtpreußen geſchrieben: Mit dem 
Geſetz fahren am ſchlimmſten die ſog. freien 
Arbeiter. Während ſie im Frühling, Sommer 
und Herbſt auf Arbeit ſind, müſſen ihnen die 
Verſicherungsmarken eingeklebt werden, wobei 
ſie bedeutende Lohnabzüge erfahren. Während 
des Winters haben viele von ihnen keine Ar⸗ 
beit und beſchäftigen ſich mit häuslichen Ar⸗ 
beiten für ſich oder Fremde. Von einem Ein⸗ 
kleben der Marken iſt dabei keine Rede. All⸗ 
gemein war man des Glaubens, daß beim 
Rentenanſpruch hierauf Rückſicht genommen 
werden müßte, da der Arbeiter nicht dafür 
kann, wenn er keine Arbeit hat. Demgemäß 
entſchieden auch einige Schiedsgerichte, daß von 
einem unſtändigen oder freien Arbeiter der 
ſtrikte Nachweis nicht erfordert werden könne, 
daß er im Jahre 47 Wochen hindurch in 


dieſe meiſterliche Schöpfung zu erblicken, ſie 
hätte gewiß einen hellen Ruf des Entzückens 
laut werden laſſen. Das war ja der Tanne⸗ 
berg mit ſeiven Schweſterſchlöſſern, fo naturge⸗ 
treu, ſo wundervoll aufgefaßt, im goldigen 
Schimmer des in den Fenſterſcheiben ſich wieder⸗ 
ſpiegelnden Abendrothes, mit der grünen 
Bergeskette des Thüringer Waldes im Hinter⸗ 
grunde. Man konnte faſt meinen, das ſei da 
Wirklichkeit und nicht Gemaltes! Heiteren 
Sinnes trat Manfred dicht an die Staffelei 
heran und wohlgefälligen Blickes betrachtete er 
die faſt vollendete Arbeit. Doch mit einem 
Mal ſtutzte er und ließ einen Ruf der Ueber⸗ 
raſchung hören: 

„Oho! Was heißt denn das? — Blumen — 
für mich?“ 

Seitwärts am Rahmen befeſtigt ſaß ein 
fauſtgroßer friſcher Veilchenſtrauß, der die Luft 
mit ſüßem Wohlgeruche erfüllte. Sichtlich be⸗ 
fremdet, ſchüttelte Manfred den Kopf — er 
ſann und ſann und fand doch keine Erklärung, 
auf welche Weiſe dieſe zarten Kinder Floras 
hier in ſein Atelier gekommen ſein mochten. 
Ein ſo berühmter Mann gleich Lenbach war er 
nun doch noch nicht, daß Fremde kamen, um 
ſein Atelier zu bewundern, und irgend ein en⸗ 
thuſiaſtiſcher Kunſtfreund — oder eine Freundin 
ihm dieſe ſtumme Huldigung dargebracht 
hätte. Nur ein guter Bekannter mußte alſo 
hier geweſen ſein! Wer aber in aller Welt? 
Die Kollegen waren allerdings nicht ſo poetiſch 
veranlagt, um ſeine Schöpfungen mit friſchen 
Herbſtveilchen zu ſchmücken, und Damenbekannt⸗ 
ſchaften beſaß er in München ſo gut wie gar 
nicht, insbeſondere keine, die ſein Atelier zu be⸗ 
treten wagten. Ja, wer war es denn nur ge⸗ 
weſen — welche Dame — denn nur zarte 
Frauenhände hatten jenen geheimnißvollen 


durch ſelbſtſtändig ernährt hat. Indeſſen iſt 
der Vorſtand der Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalt Oſtpreußen anderer Meinung. 
Er hat bekannt gemacht, daß auch die freien 
oder unſtändigen Arbeiter genaue Nachweiſe für 
das geſammte Jahr zu erbringen haben und 
ihnen höchſtens 15 Wochen für Arbeitsloſigkeit 
in Abzug gebracht werden dürfen. Dieſe Be⸗ 
ſtimmung wird ſ. Z. zu vielen Enttäuſchungen 
in Arbeiterkreiſen führen. Denn in nicht wenigen 
Bezirken hört für die unſtändigen Arbeiter die 
Lohnarbeit bereits im November oder Dezember 
auf und beginnt erſt wieder im April. Alle 
dieſe Leute müſſen nun zwar ihre Beiträge 
leiſten, werden aber einſt mit ihren Rentenan⸗ 
ſprüchen abgewieſen, was in mehreren Fällen 
aus bewegtem Grunde ſchon jetzt thatſächlich 
der Fall geweſen iſt. 

Ueber die Militärvorlage 
ſchreibt die „Nordd. Allg. Z.“ mit Bezug eines 
Artikels der Düſſeldorfer Ztg.: Die Pläne für 
die Militärvorlage haben noch keine beſtimmte 
Geſtalt gewonnen, befinden ſich vielmehr noch 
im Stadium vorbereitender Ergänzungen, deren 
Abſchluß noch nicht in naher Zukunft bevorſteht. 
Sollte die Regierung die Maßnahmen einer 
weittragenden Reform für unerläßlich erkennen; 
ſo wird ſie, auf ſachliche Gründe geſtützt, an 
den Patriolismus und die Einſicht der Volks⸗ 
vertretung appelliren, nicht aber mit Drohungen 
hervortreten, zu denen gar kein Anlaß gegeben iſt 
und deren Wirkung nur eine dem wichtigen 
Werke höchſt nachtheilige ſein kann. 

Zur Rückkehr Emin Paſcha's 
und ſeines Begleiters Dr. Stuhlmann theilt 
die neueſte Nummer des „Deutſchen Kolonial⸗ 
blatt“ noch Folgendes mit: „Mit der am 13. 
v. Mts. in Bagamoyo von Tabora angekommenen 
Karawane waren 5 Laſten an Emin Paſcha und 
Dr. Stuhlmann gerichtete Briefe und Bücher 
an das Bezirksamt in Bagamoyo zurückgelangt. 
. . . Soweit aus der Dienſt⸗Korreſpondenz 
hervorgeht, ſcheint Emin Paſcha die ſeit dem 
6. Dezember 1890 an ihn gerichteten Dienſt⸗ 
ſchreiben nicht erhalten zu haben, doch iſt dies 


Strauß dort an das Bild geſteckt, deſſen war 
er überzeugt. — 

Doch Halt, bald wollte er Gewißheit er⸗ 
langen — raſch ſchellte er, worauf ein junger 
Diener in der freiherrlich Tanneberg'ſchen 
Livrée an der Thür erſchien und, ſichtlich über⸗ 
raſcht, den einer Entſchuldigung ähnelnden Aus⸗ 
ruf ausſtieß: 

„Ach, der Herr Baron ſind ſchon zurück 
und ich habe mich der Unachtſamkeit zu zeihen!“ 

„Thut nichts, Karl, ich bin eher heimgekehrt, 
als ich anfänglich im Sinne führte,“ lautete der 
kurze Beſcheid. 

In ſtrammer Haltung ſtand der Bediente vor 
dem Gebieter und fragte devot: 

„Der Herr Baron befehlen?“ 

„Ich wollte nur wiſſen, Karl, wer während 
meiner Abweſenheit hier im Atelier geweſen 
iſt,“ äußerte Manfred und bemühte, ſich feine 
innere Aufregung vor dem Diener zu ver⸗ 
bergen. 

„Sehr wohl, Herr Baron!“ entgegnete 
dieſer, der den Veilchenſtrauß mit Blicken der 
Bewunderung unausgeſetzt im Auge behielt. 
„Ein Herr und eine Dame wünſchten den Herrn 
Baron zu ſprechen — es mochte wohl ſo gegen 
3 Uhr ſein. Sie ſchienen ſehr enttäuſcht, Hoch⸗ 
dieſelben nicht anzutreffen!“ 

„Haben Sie Karten abgegeben — oder 
wenigſtens ihren Namen genannt?“ 

„Nein, Herr Baron. Die Herrſchaften 
haben mich nur beauftragt, zu melden, ſie 
würden gegen die fünfte Stunde ſich wieder 
hier einfinden!“ 

„Seltſam! Waren es Leute, die ich kenne 
— ich meine aus München?“ 

„Wohl kaum, denn die Dame äußerte, ſie 
ſeien in den „Vier Jahreszeiten“ abgeſtiegen! 
Der Herr war von des Herrn Barons Größe, 


nicht mit Sicherheit feſtzuſtellen, da nicht alle 
an ihn abgeſandten Briefe zurückgelangt ſind; 
vielleicht dürfte der Stationschef Lieutenant 
Langheld in Bukoba bei ſeiner Rückkehr nach 
der Küſte hierüber nähere Auskunft ertheilen 
können. Unter den zurückgekommenen Brief⸗ 
ſchaften befand ſich auch der ſeitens des Reichs⸗ 
kanzlers an Emin Paſcha gerichtete Erlaß vom 
17. Februar 1891, in welchem demſelben das 
Anerbieten einer Weiterverwendung ſeiner Dienſte 
für die deutſchen Intereſſen gemacht wurde.“ — 
Der oſtafrikaniſche Berichterſtatter des „Berl. 
Tagebl.“, Eugen Wolf, meldet des Weiteren 
aus Tanga: „Emin Paſcha hatte, als die 
letzten Nachrichten von ihm abgeſandt wurden, 
die Pocken. Der Geſundheitszuſtand der in 
Bukoba eingetroffenen Leute Dr. Stuhlmanns 
war im Allgemeinen ſehr mangelhaft, die meiſten 
litten an Malaria. Auch Dr. Peters Geſund⸗ 
heit läßt Vieles zu wünſchen übrig. Der Zahl⸗ 
meiſter der Schutztruppe Seyblig iſt ſchwer 
verwundet. Herr Walter v. S. Paul⸗Illaire, 
welcher erkrankt war, iſt in der Beſſerung. 
Die deutſch⸗ oſtafrikaniſche Geſellſchaft errichtet 
eine Station am Kilimandjaro. Auf der Baum⸗ 
wollenplantage der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft Kikokwe ſteht alles vorzüglich, auf Lewa, 
der Plantage der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Plan⸗ 
tagen⸗Geſellſchaft, ſieht es dagegen ſchlecht aus. 
Herr v. Soden weilt zur Zeit (am 2. Mai) in 
Tanga. Die deutſchen Kriegsſchiffe „Leipzig“ 
und „Alexandrine“ dampften ſoeben unter dem 
Kommando des Kontre⸗ Admirals v. Pawelsz 
nach den Seyſchellen, von wo ſie nach China 
weiter gehen. Die Kriegsſchiffe „Sophie“ und 
„Schwalbe“ gehen mit Herrn v. Soden nach 
Dar⸗es⸗Salam. 

— Handwerkerkammern. Offiziös 
verlautet, daß die Vorarbeiten zu dem Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes, betreffend die Aus⸗ 
dehnung der Unfallverſicherung 
auf das Handwerk, im Gange ſeien. Für 
das Handwerk ſeien Unfall⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften nach dem Muſter der bereils beſtehenden 
für die Großinduſtrie nicht angängig; daher 
müſſe man, da die Innungen ſich hierzu nicht 
eigneten, weil ſie nicht alle Handwerksmeiſter 
umfaßten, neue Träger ſchaffen. Vielleicht ſei 


hatte auch daſſelbe dunkelgelockte Haar, nur 
trug er einen Vollbart, und ſo viel ich mich 
entſinne, war ſeine Naſe etwas gebogen.“ 

„Das könnte allenfalls auf meinen Bruder 
paſſen — oder die Dame? Hm — ? War fie 
hübſch — jung?“ 

„Jawohl, Herr Baron, ſehr jung und ſehr 
hübſch,“ entgegnete Karl, als Diener eines 
kunſtſinnigen Herrn mit Kennermiene. „Sie 
ähnelte ein wenig dem Studienkopf, den der 
Herr Baron vor 8 Tagen an den rumäniſchen 
Kunſthändler verkauft haben!“ 

Immer verwunderter ſchüttelte Manfred das 
Haupt und fragte weiter: 

„Haben die Fremden ſich hier umgeſehen?“ 

„Mehr als ich wohl eigentlich zugeben 
durfte!“ gab der Bediente mit Wichtigkeit und 
im Vollgefühl ſeines Amtes zurück. „Die junge 
Dame war beſonders lebhaft, ſah ſich neugierig 
im Atelier um und that ſehr ungenirt! Schließ⸗ 
lich nahm ſie jenen Veilchenſtrauß von der Bruſt 
und befeſtigte ihn dort am Rahmen!“ 

„Gut, die Sache wird ſich ja bald auf⸗ 
klären. Ich hatte zwar die Abſicht, heute noch 
auszugehen, werde nun aber hier bleiben und 
den angekündigten Beſuch erwarten. Sobald 
es dunkelt, kannſt Du die Lampen hier und 
drüben im Wohnzimmer anzünden!“ 

„Zu Befehl, Herr Baron!“ Damit machte er 
kurz kehrt und verſchwand. 

In tiefes Sinnen verſunken, blieb Manfred 
einige Minuten regungslos ſtehen. Eigentlich 
wußte er nicht, ob es freudige oder bängliche Re⸗ 
gungen waren, die ſein Herz plötzlich ſchlagen 
machten. Seit er damals, vor Wochen, innerlich 
grollend das Schieferſchloß verlaſſen hatte, waren 
ihm die Tage in ſteter Einförmigkeit, ohne irgend 
welche beunruhigende Ereigniſſe dahingefloſſen. 
Längſt hatte er ſich mit dem Gedanken, ſeine 


möglich, die Vertretungskörper des Handwerks, Ausland regeln gegen die Anarchiſten anzuordnen und Karthaus, 3. Mai. (Feuer. Verunglückt.) Ein 
die man ins Auge gefaßt habe, auch mit dieſer ; e die ſofortige Ausweiſung aller fremden Anar⸗ größeres Feuer vernichtete in einer der letzten Nächte 
Aufgabe zu betrauen. Die ins Auge gefaßten Oeſterreich⸗ Ungarn. Gin 5 i CCC 


a Block in Oſtritz. Die Entſtehungsurſache des Feuers 
In Brüffel fand Mittwoch um 11 Uhr | ift unbekannt. — Der Befiger Johann Schimichowski 
Abends in einer Straße eine laute Detonation] aus Kreſin, welcher mit einem Gehilfen zum Fiſchfang 


f den See gefahren war, fand nach dem „Geſ.“ 

ſtatt, durch welche aber kein Unglück angerichtet EEE fn e de eng 
2 4 5 zeug in Folge des 
wurde. — In dem Stadtviertel des Königs- Eturnes kenterte und S. in den See fiel. Seinem 
palaſtes herrſcht große Panik. 1 16 8 wache 9 zu retten. S. hinterläßt eine 

Georg Peth aus Aachen, welcher in Lütt rau und mehrere Kinder. 8 

der Thäterſchaft der Attentate verdächtig, ver⸗ „ Elbing, 3. Mai. (Der Schornsteinfeger zu Rade) 
Daß das Velociped ſich immer mehr Eingang ver⸗ 
haftet worden und von der Volksmenge ſchwer ſchafft, beweiſt die von der „Altpr. Ztg.“ regiſtrirte 
mißhandelt wurde, iſt in Freiheit geſetzt worden, Thatſache, daß einer ihrer Berichterſtatter kürzlich einen 
nachdem ſich ſeine Unſchuld herausgeſtellt. Die | Schornſteinfeger aus Pr. Holland traf, welcher, den 


Straßen der Stadt werden ununterbrochen von] denen leu, unter den mam jeinem Gejhäfte auf 
b z 5 2 ichen Beſitzungen nachging, oder befjer „nach⸗ 
Militär⸗Patrouillen durchzogen. Die Fabrikanten] fuhr“. ar a e . 5 


haben bewaffnete Nachtwachen organiſirt. den Kindern der nahegelegenen Dörfer nicht geringes 
Die Lütticher Polizei glaubt drei Atten- | Aufſehen. 


j Königsberg, 3. Mai. (Ein ſeltener Brand) fand 
täter, oder wenigſtens Mitſchuldige verhaftet heute früh auf 1 — Chauſſee bei Neuendorf ſtatt. Von 
zu haben. Der eine derſelben beſaß eine uns dort bewegte ſich ein Strohwagen hierher, auf welchem 
gefüllte Gußeiſenbombe, bei einem anderen der Wirth G. aus Seewalde ſaß. Plötzlich ſchlugen 
wurde eine große Menge Dynamit vorgefunden. | aus dem Stroh vor und hinter dem Manne Flammen 


j 1 „empor, die mit einer derartigen Schnelligkeit um ſich 
Zwei Gerichtsräthe erhielten neuerdings Droh griffen, daß er, che er vom Wagen zu ſpringen ber» 


briefe. 5 II mochte, in einem Feuermeere ſaß. Als er nun vom 
In Lütt ich verhaftete die Polizei die | Wagen ſprang, waren feine Kleider bereits von den 
Anarchiſten Beaujan, Moſſent, Sucron und | Flammen erfaßt und nur dadurch rettete er ſich vom 
Stummont Beaujan legte ein vollſtändiges ſicheren Feuertode, daß er ſich kopfüber in einen nahen 
8 1 Torfſtich ſtürzte. Die Pferde wurden wild und jagten 
Geſtändniß ab und geſtand zugleich bei dem] mit den brennenden Wagen auf der Chauſſee dahin. 
Attentate gegen das Reſtaurant Very in Paris | Diefer ſtürzte um, und nun riffen glücklicherweiſe die 
mitbetheiligt geweſen zu fein. Sowohl bei | Stränge, fo daß ſich die Thiere von dem Wagen ber 


freien konnten, wo fie alsbald von zwei Chaufjee-Ar- 
Beaujan als bei Stummont find Exploſions⸗ beitern aufgehalten wurden. Da zur Löſchung des 


ſtoffe und Patronen gefunden worden. Die | Feuers nichts geſchehen konnte, fo verbrannte der 
Polizei behauptet, einer Verſchwörung auf der | Wagen fait volltändig G. hatte an den Händen und 
Spur zu fein, in welcher zahlreiche Anarchiſten] im Geſicht jo bedeutende 3 . aß 
verwickelt find, die nach vertheilten Rollen ar⸗ A den Nen u en Per r 
beiteten. Ein Theil ſtahl Dynamit, der andere | ſich beim Fahren die Pfeife angezündet und das noch 
legte die Bomben, ein dritter zündete die Zünd- brennende Streichhölzchen achtlos fortgeworfen. 
ſchnur an, während andere aufpaßten. Königsberg, 4. Mai. (Ueber eine „fette Bauern. 

Bei dem in Lüttich verhafteten Anar⸗ 1 die drei a b im Neis, Figure > 
chiſten Crailly wurden 30 Dynamit⸗Kartouchen 3 En Dein Zu derſelben waren nicht 
3 u gilt als der Haupturheber | weniger als ein Rind, drei Schweine, vier Kälber, 
der letzten Explosionen. 

Die Anarchiſten ſprengten die Schleuſen des 


achtzehn Hühner, zehn Gänſe und außerdem zahlreiche 
Enten und Tauben geſchlachtet. Fünf Scheffel Weizen⸗ 
Maas⸗Stromes bei Jemappe, wodurch die 
Schifffahrt unterbrochen wurde. 


mehl waren zu Fladen verbacken und über 1½ Zentner 
Rußland. 


Butter verbraucht. An Getränken wurden von den 
168 Gäſten 30 Achtel Bier, 50 Liter Liqueur und 
5 En Rum, außerdem verſchiedene andere Getränke 

In Folge fortdauernd ungünſtiger Nachrichten | kon a ud. eee 
aus den Nothftandsgebieten entſchloß ſich die Eins Vußpelhinrich tung e Br | infolge 
Regierung energiſche Maßregeln gegen die Aus: 
breitung epidemiſcher Krankheiten zu treffen. 

Türkei. 

Dem „Peſter Sloyel“ wird aus Konſtan⸗ 


heute früh in unſerer Stadt vollzogen. Der Losmann 
Erdmann Kneckſties und der Beſitzer Gottfried Scha⸗ 

tinopel gemeldet, daß die Pforte die bul⸗ 

gariſche Note vom 12. April zwar nicht in 


pals aus Eisſtraviſchken, welche durch Erkenntniß des 
nächſter Zeit beantworten, dagegen der bul⸗ 


Schwurgerichts vom 23. April v. J., und zwar erſterer | 
wegen des im Dezember 1889 zu Eisſtraviſchken an 
dem Altſitzer Michael Eintaut verübten Mordes, letzterer 
wegen Anſtiftung zu dieſem Morde, zum Tode ver⸗ 
urtheilt wurden, ſind um 6 Uhr im 5 ei seen 

gariſchen Regierung die Erklärung abgeben gefängniſſes enthauptet worden. — Borgeftern g 

werde, daß die Pforte alles aufbieten wolle um 

den Umtrieben, welche von türkiſchem Gebiete 

aus gegen Bulgarien gerichtet find, zu ſteuern. 

Die Anerkennungsfrage beabſichtigt die Pforte 

nicht in Anregung zu bringen, weil das Auf⸗ 


hat der Dragoner B. von der 3. Eskadron auf ſeiner 5 
Stube in der Kaſerne ſeinem Leben durch Erſchießen i b 
werfen dieſer Frage, die gegenwärtig in Europa 
herrſchende diplomatiſche Ruhe ſtören könnte. 


ein Ende gemacht. Der Schuß hatte die Bruſt des 
— . , ̃ꝗ«œ (- ]« q⁰ . ]³˙ . LIES ET NEUE 


B. durchbohrt, ging dann durch die Zimmerdecke in 
Provinfielles. 


eine obengelegene Stube und verwundete dort einen 

im Bette liegenden Dragoner an beiden Beinen. Der 

Selbſtmörder hatte die Nachricht von dem Tode eines | 

Verwandten erhalten, der ebenfalls ſeinem Leben ge» {a 

waltſam (durch Erhängen) ein Ende gemacht hatte. 5 
Bromberg, 3. Mai. (Durchgebrannt) ift kürzlich 

Kulm, 4. Mai. (Ein frecher Diebſtahl) wurde 

nach der „K. Z.“ am vergangenen Montag Vormittag 

bei dem Korbhändler Cz. am Weichſeldamm verübt. 

Als die Familienangehörigen, die auf kurze Zeit die 

Wohnung verlaſſen hatten, in dieſelbe zurückkehrten, 

bemerkten ſie, wie in demſelben Augenblick ein noch 


ein Buchhalter der L.'ſchen Eiſengießerei. Die in der 
Gießerei beſchäftigten Arbeiter wunderten ſich ſtets 
junger Mann durchs Fenſter ſprang und das Weite 
ſuchte. Eine ſofortige Unterſuchung ergab, daß mit 


über den geringeren Lohn, den ſie erhielten, waren 
jedoch genügſam und verlangten keine Erhöhung. Nach 
dem plötzlichen Verſchwinden des Buchhalters hat ſich 

dem Diebe 150 Mark verſchwunden waren. 300 Mk., 

die nebenbei eingepackt lagen, waren glücklicherweiſe 

nicht mitgenommen. Der Dieb floh über den Damm, 


herausgeſtellt, daß die zu wenig gezahlten Beträge 
von dem Buchhalter unterſchlagen und die Bücher ge⸗ 
durchſchwamm den Trinkefluß und blieb dann, als er 
verfolgt wurde, weiter unten im Waſſer ſtehen. Mit 


fälſcht worden ſind. 5 5 | 
Inowrazlaw, 3. Mai. (Stadtverordnetenſitzung.) 
In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurden 
von 12 Sachen der Tagesordnung nur 5 Sachen er 
ledigt. Darunter die Verſtärkung des Kämmereikaſſen⸗ 
ilfe eines Kahnes gelang es, ihn feſtzunehmen. Der 
häter iſt ein ſchon vielfach vorbeſtrafter Menſch, 
Namens Theubert. { 
Graudenz, 4. Mai. (Naturerſcheinung.) Eine 
graue Dunſtſchicht bedeckte, wie der „Geſ.“ berichtet, 


etats pro 1891/92 um 508 Mark, die des Schlacht ⸗ 
vorgeſtern die Erde und verdüſterte die Sonne, und 


„Vertretungskörper des Handwerks“ ſind 
Handwerkerkammern, in denen nicht 
nur die eigentlichen Handwerker, ſondern alle 
gewerblichen Betriebe, und zwar alle zuſammen, 
vertreten ſein ſollen. 


— Die Kollekten der preußiſchen 
Lotterie ſollen, wie verlautet, nur noch an 
penſionsberechtigte höhere Militärs vergeben 
werden. 

— Die Platzfrage für die Ber- 
liner Weltausſtellung beſchäftigte nach 
der „Nat. Zig.“ am Montag den Architekten⸗ 
verein. Der Antrag, eine Preisbewerbung um 
einen geeigneten Lageplan auszuſchreiben, ſtieß 
auf Widerſpruch, weil es doch nur drei Plätze 
dafür überhaupt in Berlin gebe, das Tempel⸗ 
hofer Feld, der Treptower Park und das Ter⸗ 
rain bei Wilmersdorf. Nach eingehender Wider⸗ 
legung der Bedenken, ſowie nach warmer Befür⸗ 
wortung des Antrages durch den Vorſitzenden 
gelangte derſelbe gegen vereinzelte Stimmen 
alsdann zur Annahme. Ebenſo wurden mit 
erdrückender Mehrheit 500 Mk. als Preis für 
den beſten Vorſchlag bewilligt. 

— Das Geſetz über die Klein- 
bahnen in Preußen. Schon in der erſten 
Leſung des Geſetzes über die Kleinbahnen war 
von verſchiedenen Rednern der Wunſch geäußert 
worden, daß das Geſetz nicht erſt am 1. April 1893, 
ſondern ſo bald als möglich in Kraft trete, 
weil dadurch die Pläne weſentlich gefördert 
werden würden, die bereits für den Bau von 
Kleinbahnen auf Grund der erwarteten 
geſetzlichen Regelung im Werke ſeien. 
In der That ſind ſowohl der private 
als auch der kommunale Unternehmungs⸗ 
geiſt durch den Entwurf faſt über Er⸗ 
warten angeregt worden, und es verlautet von 
verſchiedenen Seiten, daß manche Pläne zur 
Verſorgung von Gegenden mit zurückgebliebenen 
Verkehrswegen und zur Beförderung des Ab⸗ 
ſatzes von Bodenprodukten durch Kleinbahnen 
ſchon bis nahe zum Beginn der Ausführung 
gediehen ſind. Ein entſcheidender Grund da⸗ 
für, daß das Geſetz erſt im nächſten Jahre in 
Kraft trete, iſt nicht erſichtlich, und jo wird 
wohl der Wunſch der Intereſſenten in Erfüllung 
gehen. 

— Stempelbefreiung der Renten⸗ 
briefe. Die Rentenbriefe nach dem Geſetze 
von 1850 und vom 7. Juli 1891 ſind, wie 
der preußiſche Finanzminiſter annimmt und in 
dem „Reichsanzeiger“ kundgeben läßt, von der 
Reichsſtempelabgabe für Obligationen befreit. 

— Die Anarchiſtenverhaftungen 
und die Hausſuchungen, die in voriger Woche 
in Berlin vorgenommen wurden, ſtehen im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem in Leipzig vor dem 
Reichsgericht demnächſt zur Verhandlung kom⸗ 
menden Hochverraths⸗Prozeß gegen die im 
Februar hierſelbſt verhafteten Anarchiſten und 
„Unabhängigen“. Am Montag wurden einige 
der in voriger Woche Verhafteten nochmals 
vom Unterſuchungsrichter Dr. Schulz in 
Moabit vernommen. Sie werden bei der Haupt⸗ 
verhandlung als Zeugen erſcheinen. 
—— . ——— 
ſchänſten Hoffnungen und Wünſche vernichtet zu 
ſehen, vertraut gemacht — nun überkam ihn 
plötzlich ein beklemmendes Angſtgefühl bei dem 
Gedanken, es könnte jener Beſuch all' die ſchmerz⸗ 
lichen Erinnerungen der letzten Zeit, deren er ſich 
glücklich zu entledigen geſucht hatte, aufs Neue 
wachrufen. Sollte der Bruder in der Abſicht 
gekommen fein, ihm über Sitta und Fernando etwas 
Beſonderes mitzutheilen? Wer in aller Welt 
war aber denn die ihn begleitende junge Dame? 
Was er ſeit ſeiner Abreiſe aus der Heimath gehört 
hatte, war ziemlich unbefriedigend. In ſeiner 
knappen Weiſe hatte der Vater ihm nur mit⸗ 
getheilt, Graf Tanneberg wäre an den Folgen 
einer Verwundung, die ihm der wüthend ge⸗ 
wordene Argo beigebracht, aus dem Leben ger 
ſchieden und Gräfin Sitta ſei deshalb Beſitzerin 
des Ziegelſchloſſes geworden. Fernando befände 
ſich wohl und in der Geneſung — und Onkel 
Hans ſei nach vierzehntägigem Beſuche wieder 
heimgekehrt. Ausführlichere Berichte hatte dieſer 
Brief nicht enthalten. Mit keiner Silbe war 
über die Beziehungen zwiſchen den Schlöſſern er⸗ 
wähnt worden, und ob ſie ſich nun endlich freund⸗ 
ſchaftlich geſtaltet hätten — nichts von jenem ſelt⸗ 
ſamen Beſuche Sittas bei Fernando, von dem 
Baron Thilo doch ohne Zweifel gehört haben 
mußte. Und eben ſo wenig ſchrieb er etwas 
von den Zukunftsplänen dieſer beiden — nach 
ſeiner Anſicht — bethörten jungen Menſchen. 
Ja, Manfred ſagte ſich, der Vater habe alle 
jene ihn berührenden Angelegenheiten abſichtlich 
zu erwähnen vermieden. 

Einerſeits unbefriedigt, anderſeits auch be⸗ 
ruhigt hatte er damals das Schreiben bei 
Seite gelegt und fortan bemühte er ſich, jed⸗ 
weden Gedanken an ſeinen letzten Aufenthalt 
im Schieferſchloß tapfer aus dem Sinn zu 
ſchlagen. Da Arbeit ſtets das heilſamſte 
Mittel iſt, um einen aufrühreriſchen Geiſt zu 
beruhigen, ſo hatte Manfred ſich wieder in 
die Kunſt vertieft und die große Aufgabe, fein 


In Wien trat am Dienstag das Abge⸗ 
ordnetenhaus in die Verhandlung ein über den 
Antrag den Juſtizminiſter Schoenborn in den 
Anklagezuſtand zu verſetzen. Der Antragſteller 
Tilſcher nahm zuerſt das Wort und erklärte, 
daß die Czechen niemals der Abtrennung eines 
böhmiſchen Landestheiles zu Gunſten der 
Deutſchen zuſtimmen würden. 

Schweiz. 

Nach einem Privattelegramm des „Berl. 
Tagebl.“ aus Bern befürchtet man von 
ſchweizeriſcher Seite, bei Ausbruch eines 
künftigen deutſch⸗ franzöſiſchen Krieges würden 
die italieniſchen Streitkräfte durch 
ſchweizeriſches Gebiet vordringen behufs ihrer 
Vereinigung mit dem linken Flügel des deutſchen 
Heeres. Auf dem ſchweizeriſchen Militär⸗De⸗ 
partement wird deshalb die Befeſtigung 
des oberen Rhonethales bei St. Maurice 
oder Martigny lebhaft ſtudirt. Der Bundes⸗ 
rath Frey hat letzthin die Frage an Ort und 
Stelle ſtudirt. Die ſchweizeriſche „Militär⸗ 
zeitung“ zieht die Befeſtigung von St. Maurice 
derjenigen von Martigny vor. 

Italien. 

Die Polizei in Mailand hat über 100 
kleine Nitroglycerin⸗ Bomben in Größe eines 
Eis entdeckt. — Der „Moniteur de Rome“ 
behauptet, daß der König am 1. Mai 200 Droh⸗ 
briefe empfangen habe. 

Aus Monte Carlo wird berichtet, daß 
dem Spielſaale gegenüber eine Dynamit⸗Bombe 
entdeckt worden ſei; es hat ſich in Folge deſſen 
der Beſucher eine wahre Panik bemächtigt. 

Die „Riforma“ erfährt, daß ein großes 
ruſſiſches Kriegsſchiff mit vielen Kanonen und 
Torpedos ungehindert die Dardanellen paſſirt 
habe. Das genannte Blatt verlangt die ener⸗ 
giſche Intervention der italieniſchen Regierung. 

Frankreich. 

Der Miniſterrath hat beſchloſſen, die Daho⸗ 
mey⸗Expedition bis zum Herbſt aufzuſchieben. 
Verſtärkungen werden erſt Ende September ab⸗ 
geſandt. Artillerie⸗Arbeiter werden von Bordeaux 
Ende Mai abgehen, um Baracken für die Truppen 
zu bauen. 

Aus Paris wird offiziell mitgetheilt, daß 
die Cholera nostras ſeit dem 20. April er⸗ 
loſchen ſei. Es kamen im Ganzen 51 Kranken⸗ 
fälle vor, wovon 40 einen tödtlichen Ausgang 
nahmen. 

In Montbriſon herrſcht eine unbeſchreib⸗ 
liche Panik, in Folge deren die Hausbeſitzer in 
ihren Häuſern die Kellerlöcher vermauern und 
die Fenſter mit Eiſengittern verſehen laſſen. 

Belgien. 

Wie ein Wolff'ſches Telegramm aus Brüſſel 
meldet, iſt die Nachricht, daß im königl. Palaſte 
eine Bombe gefunden ſei, beſten Informationen 
zufolge, völlig erfunden. — Die Gendarmerie zu 
Sprimont verhaftete einen franzöſiſchen Anar⸗ 
chiſten, deſſen Auslieferung die franzöſiſche Re⸗ 
gierung verlangt. — In Lüttich wurden 
mehrere Anarchiſten verhaftet; weitere Verhaf⸗ 
tungen ſtehen bevor. 

In Brüſſel beſchloß der Miniſterrath 
unter Vorſitz des Königs außerordentliche Maß⸗ 
— — BE EEE. 
Bild binnen einigen Wochen zu vollenden, 
glänzend gelöſt. In dieſem Augenblick aber 
lag wieder jener beklemmender Druck auf 
ſeinem Gemüthe, der ihm die letzten Tage da⸗ 
heim vergällt hatte. Eine unbeſtimmte Ahnung 
ſagte ihm, es müſſe dieſer Beſuch in enger Be⸗ 
ziehung ſtehen mit Allem, was noch vor 
Kurzem ihn ſo mächtig bewegt. In fieber⸗ 
hafter Ungeduld ſah er jetzt dem Kommen der 
Fremden entgegen. Die Uhr zeigte erſt zwanzig 
Minuten nach Vier, er mußte alſo noch eine 
reichliche halbe Stunde warten. Um ſeinen 
Gedanken eine andere Richtung zu geben, ſetzte 
er ſich nieder und ſchrieb einige geſchäftliche 
Briefe, die jedoch nur kurze Zeit in Anſpruch 
nahmen. Darauf durchmaß er unruhigen 
Schrittes das Atelier, welches der Diener nach 
einer Weile wieder betreten hatte, um die 
Lampen anzuzünden. Ungeduldig und mißver⸗ 
gnügt ergriff Manfred jetzt ein Buch und 
warf ſich in den nächſten Seſſel. Dort ſaß 
er, der Thür den Rücken kehrend, und ſtierte, 
ohne ſich den Sinn des Geleſenen klar zu 
machen, auf die Seiten. Er war außer 
Stande, ſeine Gedanken zu regeln, immer 
wieder ſah er im Geiſte Sitta vor ſich ſtehen, 
mit dem langwallenden, lichtblauen Seiden⸗ 
kleide und dem blumengeſchmückten Haar, 
wie er ſie vor Fernandos Zimmerthür erblickt 
hatte. Wie kam es nur, daß grade dieſes 
Mädchen es ihm angethan und jedes andere 
weibliche Weſen ihn vollſtändig gleichgültig ließ? 
Nur ſie allein liebte er, nur mit ihr vermochte 
er ſich eine glückliche Zukunft zu denken. — 
Sitta, die Herrin des Ziegelſchloſſes und unum⸗ 
ſchränkte Gebieterin daſelbſt! folgerte er weiter. 
Wie ſonderbar ſich die Verhältniſſe doch geſtaltet 
hatten! Ob ſie ſich vielleicht ſchon einmal ihres 
Geſpräches im Schutzhäuschen des Waldes er⸗ 
innert haben mochte? — 

(Fortſetzung folgt.) 


hauſes um 101 Mark und 182 Mark. Dieſe Poſten 
wurden von der Verſammlung genehmigt. Der Ge⸗ 
pührentarif des Schlachthauſes für die Unterſuchung 
von Vieh, welches auswärts geſchlachtet iſt, wurde 
gemäß der Beſtimmung des Bezirksausſchuſſes wie 
folgt feſtgeſetzt: für ein Rind 1 Mark, ein Schwein 
50 Pf. und ein Schaf wie auch ein Kalb 30 Pf. 
Dieſer Tarif wurde von der Verſammlung gutgeheißen. 
Liſſa, 2. Mai. (Unglücksfall) Geſtern Nachmit⸗ 
tag zum Schluß der 1. Vorſtellung der Rein ſchen 
Arena ſollte das Beſteigen des großen Luftſeils ſtatt⸗ 
finden. Bei Straffziehung des Seiles riß daſſelbe, 
und die Stützen, 2 gekreuzte Rüſtbäume und eine lange 
Leiter, ſchlugen allmählich um, wobei von den Zu⸗ 
ſchauern ein Mädchen und zwei Knaben unter dieſelbe 
zu liegen kamen. Das Mädchen iſt am ſchwerſten ver⸗ 
letzt, hat beide Beine gebrochen und auch innere Vers 
letzungen davongetragen. Die beiden Knaben ſind nur 
leicht verletzt. 
— —— —— — — ——— EEE 


Lokales. | 
Thorn, den 5. Mai. | 


— [Zum Kaijerbiner,] welches am 
16. Mai cr. aus Anlaß der Anweſenheit des 
Kaiſers in Danzig im dortigen Landeshauſe 
ſtattfindet, haben aus unſerer Stadt die Herren 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, Stadtrath 
Lambeck, Vorſitzender der Handelskammer H. 
Schwartz jun. und Landrath Krahmer Ein⸗ 
ladungen erhalten. 

— [Militäriſches.] Oberſt Becker, 
Inſpekteur der 1. Pionierinſpektion, iſt zur In⸗ 
ſpektion des hieſigen Pionierbataillons heute hier 
eingetroffen und hat im Hotel „Schwarzer Adler“ 
Abſteigequartier genommen. Die Pionierkapelle 
brachte ihm Mittags ein Ständchen. 

—[Oberförſterwahl.] Inder heutigen 
Magiſtratsſitzung wurde Herr Forſt⸗Aſſeſſor Bähr 
nach Ablauf des Probejahres definitiv zum ſtädti⸗ 
ſchen Oberförſter auf Lebenszeit gewählt. 

— [Unfug auf der Eiſen bahn.) 
Es kommt, namentlich auf den Anfangs- und & 
größeren Zugangsbahnhöfen, häufig vor, daß 


Niemand konnte ſich die Erſcheinung erklären, da dieſe 
Dunfifchiht weder aus Staub noch aus Nebel be⸗ 
ſtand. Auch an anderen Orten, ſo in Krone a. d. Br., 
Goldap, Inſterburg, Marggrabowa, Tilſit ꝛc. wurde 
dieſe Dunſtſchicht beobachtet. Man iſt in Oſtpreußen 
der Anſicht, daß es ſogenannter Höhenrauch war, der 
davon herrühre, daß in Rußland in der Steppe große 
Flächen des vorjährigen Graſes von den Bewohnern 
abgebrannt worden ſind, um durch die Aſche den 
Boden fruchtbar zu machen. Durch den Wind wurde 
dieſer Rauch bis zu uns getrieben. 

Tiegenhof, 3. Mai. (Selbſtmord.) Dieſer Tage 
fand man den Beſitzer Jakob Neufeld aus Pletzendorf 
mit durchſchoſſener Schläfe in ſeinem Bette todt. Es 
iſt zweifellos, daß er, in Folge längerer Kränklichkeit 
ſchwermüthig geworden, ſeinem Leben ſelbſt ein Ende 
gemacht hat. 2 . 

Flatow, 3. Mai. (Jugendliche Taugenichtſe.) Am 
Sonntag ſchlichen ſich zwei Jungen in einen Laden 
ein, um zu ftehlen; der eine wurde ertappt, als er aus 
dem Ladentiſche Geld entwenden wollte, der andere 
verſteckte ſich unter einem Sopha. Da die Thüren 
zur Nacht verriegelt wurden, ſo konnte der Burſche 
nicht hinaus und mußte bis zum andern Tag in ſeinem 
Verſteck bleiben. Am andern Tage wurde der kleine 
Taugenichts hervorgeholt und dem Gericht übergeben. 

Dirſchan, 3. Mai. (Eine „Traumgeſchichte“,) die 
um ihrer nützlichen Folgen viel beſprochen iſt, hat ſich 
in dem Nachbarorte Stüblau zugetragen. Ein Ar⸗ 
beiter hatte ſich durch Fleiß und Sparſamkeit 200 M. 
erworben und dieſelben der „Sicherheit“ und der guten 
Zinſen halber auf die Wilh. Preuß 'ſche Bank gebracht. 
Als nun der große „Krach“ eintrat, bedauerte man in 
Stüblau allgemein den armen Arbeiter mit ſeinen 
200 M. Da ſtellte es ſich aber heraus, daß die Frau 
des Arbeiters „geträumt“ hatte, daß ihr Mann ſich 
die 200 M. ſofort holen ſolle, was der folgſame Ehe⸗ 
herr auch ſofort that. Der Mann verfolgt nun ganz 
vergnügt die weiteren Phaſen des Bankkrachs. Und 
8 noch Einer, daß die Frauen nicht immer Recht 
haben! 


Verwendung inländiſchen Holzes ins 


Perſonen, welche Angehörige zum Zuge be⸗ 
gleiten, ohne Fahrkarte mit in die Wagen⸗Ab⸗ 
theile einſteigen, oft in der Abſicht, dieſe als 
beſetzt erſcheinen zu laſſen und andere Mit⸗ 
Erſt kurz 
vor Abfahrt des Zuges verlaſſen die Betreffenden 
den Zug und erreichen damit den Zweck, ihren 
Angehörigen bequemere Plätze zu verſchaffen. 
Um ſolchem Mißbrauche wirkſam zu ſteuern 
und die daraus entſtehende Belaſtung der Züge 
über das nothwendige Maß hinaus zu ver⸗ 


reiſende vom Einſteigen abzuhalten. 


hüten, hat das Zug- und Stationsperſonal den 
Auftrag erhalten, beſonders Augenmerk auf der⸗ 
artige Ungehörigkeiten zu richten und von jedem 
unbefugt im Zuge Betroffenen eine Strafe im 
Betrage von 6 Mark einzuziehen. 

— [Die Verlegung des Buß⸗ und 
Bettages] ſteht nach dem Ergebniß der 
Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes am 
Montag außer Zweifel. Demgemäß wird der 
Buß⸗ und Bettag am Mittwoch nächſter Woche 
wohl zum letzten Male in Preußen im Frühjahr 
gefeiert werden. Künftig alſo wird der Buß⸗ 
und Bettag am Mittwoch vor dem letzten 


Trinitatisſonntag gefeiert werden. Im Jahre 
1892 würde dies der 16. November ſein. Die 
Verlegung des Buß⸗ und Bettages iſt bekannt⸗ 
lich in landwirthſchaftlichen Kreiſen gewünſcht 


worden mit Rückſicht auf die Beſorgung der 
Feldbeſtellung. 

— [Wie viel eiſerne Kreuze find 
noch in der Armee?) Nach Ausweis der 
Rangliſte für 1892 hat die Zahl der eiſernen 
Kreuze ganz erheblich abgenommen. An Groß⸗ 
kreuzen iſt nur noch eins vorhanden, Kreuze 
erſter Klaſſe giebt es noch 183, zweiter am 
ſchwarzen Bande 3306. Von den Kreuzen 
zweiter Klaſſe am ſchwarzen Bande ſind 2660 
in der aktiven Armee, 66 in der Reſerve und 
580 in der Landwehr. Eiſerne Kreuze am 
weißen Bande zweiter Klaſſe giebt es noch 405 
in der aktiven Armee und 59 in der Landwehr. 

— [In den Kreiſen der höheren 
Lehrer] an den ſtaatlichen Anſtalten find 
Zweifel entſtanden, ob das ihnen nach dem 
Normal⸗Etat zuftehende Gehalt bereits vom 
Beginn des laufenden Etats⸗Jahres, alſo vom 
1. April zu Gute komme. Dieſe Zweifel ſind, 
wie wir hören, unbegründet. Eine die Ordnung 
dieſer Angelegenheit betreffende Verfügung wird 
zur gegebenen Zeit erſcheinen. 

— [Inländ. Holz für Eiſenbahn⸗ 
zwecke.] Die kgl. Eiſenbahn⸗Direktionen ſind, 
wie der „Reichsanz.“ mittheilt, durch Erlaß 
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten wieder⸗ 
holt angewieſen worden, bei Beſchaffung von 
Hölzern für Eiſenbahnzwecke in erſter Linie die 
Auge zu 
faſſen. Nur ſoweit beſondere Gründe vorliegen 
oder wenn inländiſches Holz in der er⸗ 
forderlichen Güte und in ausreichender Menge 
nicht oder doch nur zu höheren Preiſen erlangt 
werden kann, iſt auf ausländiſches Holz zurück⸗ 
zugreifen. 

— [Ein treuer Beamter] der hieſigen 

jüdiſchen Gemeinde, Herr Kantor Wolfſohn, der 
mit ſeltener Gewiſſenhaftigkeit 22 Jahre in der 
Gemeinde wirkte, hat mit ſeiner Familie unſere 
Stadt verlaſſen, um nach New⸗Nork überzu⸗ 
ſiedeln. Er hat es verſtanden, ſich das Ver⸗ 
trauen der Gemeinde und die Achtung aller, 
die ihm näher kamen, in hohem Maße zu er⸗ 
werben. Auch Frau Wolfſohn hatte ſich hier 
einen ſegensreichen Wirkungskreis geſchaffen, fie 
war in Wahrheit eine Wohltthäterin der Armen 
und Kranken, ihr gütiges Walten, ſowie ihre 
perſönliche Liebenswürdigkeit haben ihr die Ver⸗ 
ehrung und die Liebe Vieler erworben. Der 
Dank und die Segens wünſche Aller, denen fie 
Liebes erwieſen, werden ſie auf ihrem ferneren 
Lebensweg begleiten. 
[Die Schüler der Mittelſchule] 
tragen von jetzt ab ebenfalls bunte Mützen, deren 
Farbe für alle Schüler die gleiche iſt, während 
die verſchiedenfarbigen Streifen die Klaſſen kenn⸗ 
zeichnen, welchen die Schüler angehören. 


| In dem neuerbauten Haufe Bromb. Vorst., 
er grosse Laden Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 

7 auch geth. m. Pferdeſtall., Wagenr. u Burfchen- 
gelaß bill, z. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7. 


1 Wohnung, 


Zuhehör, von ſofort zu vermiethen 


II. Etage 


ſowie kleine Wohnungen u. kl. Laden 
zu vermiethen 


den Herr Kreibich inne 
1. October zu vermiethen. 


Szezypinski. 


Der Laden a 


des Herrn Uhrmacher Preiss ift vom 1. Oetbr. 
zu vermiethen. Siegfried Danziger. 

Auch iſt daſelbſt kleine Hofwohnung 
von ſofort zu vermiethen. 5 


5 —— ——ů—r⸗. . rß§X‚! J. 

Waun 3 Zimmer, helle Küche und 
Zub. zu berm. Mauerftr, 36. W. Hoehle, 

Klaue Wohnung, Stube, Kabinet u. Jubeh., 
ſogleich zu verm. Tuchmacherſtraße 4. 


Eine Wohnung für 1 oder 2 Herren, auf 
Wunſch auch mit Beköſtig. Schillerſtr. 19. 


1 kleine 


hat, iſt vom 


Wohnung per ſofort zu derm. 
ermann Dann. 
2 und N 5 Zimmer, Gntree, Zubehör 
+ und Waſſerleitung, zu vermiethen. 
A. Burcezykowski, Gerberſtr. 18. 


erſetzungshalber iſt von ſofort die 
2. Etage, Brückenſtr. 12, zu vermiethen. 
Werner. 


Möbl. Zimmer m. Balk. 5. v. Mellinſtr. 72, II. 
J. Stube, Kab. u Küche z. D. Culmerftr. II, part. 


3 Zimmer u. Zubehör 


zu vermiethen. 


Brombergerstrasse 35 
eine Wohnung im Erd „ beitehend 
aus 5 Zimmern, Küche, Nena und alen 
Zubehör, mit 
zum Preiſe von 900 Mark zu vermiethen. 


Ein gutes Logis . e r 
Altſtädt. Markt Nr. 5 


iſt die erſte Etage, l 
Küche mit Kalt u. Warmwaſſerleitung, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 


für den Peſtalozziverein erhoben werden. 
Der Landwehr⸗Verein 


ſitzung ab. 


Rechnungslegung pro 1890/91. 


die Prüfungsmeiſter beſtimmt. 


arbeiten vom 4.— 23. 
Werkſtatt geben. 


ſichtigen wird. 
erfolgt. 

— [ Die Thorner Liedertafel] 
wird, wie in früheren Jahren, auch am dies⸗ 
jährigen Himmelfahrtstage Morgens die Be⸗ 
ſucher des Ziegeleipark durch Liedervorträge 
erfreuen. Das erſte Sommerkonzert wird vor⸗ 
ausſichtlich im Monat Juni ſtattfinden. Die 
Uebungen zum Kulmer Sängerfeſt am 27 85 
und 4. Juli ſind ſeit längerer Zeit aufge⸗ 
nommen und werden recht eifrig gefördert. 
Die Hauptnummer des Programms für das 
Sängerfeſt bilden der römiſche „Triumpfgeſang“ 
von M. Bruch, der 24. Pſalm von J. Otto 
und die „Niederländiſchen Volkslieder“ von 
Kremſer. 

— [Vortrag über Luftſchifffahrt.] 
Herr Hermann Ganswindt wird, um einem 
größeren Publikum die Theilnahme zu ermög⸗ 
lichen, in nächſter Woche noch einen zweiten 
Vortrag über ſein lenkbares Luftſchiff zu er⸗ 
heblich ermäßigten Preiſen im Artus⸗ 
hofe halten. Wir machen auf den zweifellos 
intereſſanten Vortrag, der ganz beſonders auch 
für die Herren Offiziere von großem Intereſſe 
ſein dürfte, ſchon jetzt aufmerkſam. 

Konzert.] Morgen Abend wird die 
Kapelle des Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11 im 
Schützenhaus konzertiren. Das Programm iſt 
ein ſehr gewähltes, und machen wir auch an 
dieſer Stelle auf dieſes Konzert aufmerkſam. 
Knaben ⸗Mittelſchule.] Die 
Vertretung für den erkrankten Lehrer Herrn 
Dargatz hat Fräulein Ella Feilchenfeldt über⸗ 
nommen. 

— [Kriegerdenkmal.] Die Ber: 
ſchönerungsarbeiten auf dem Platze am Krieger⸗ 
denkmal ſind rüſtig vorwärtsgeſchritten und 
gehen ihre Vollendung entgegen. Die Baum⸗ 
pflanzungen ſind vollendet und auch die Auf 
ſtellung eines eiſernen Gitterzaunes iſt beinahe 
zu Ende geführt, ſodaß der früher ſo verwahr⸗ 
loſte Platz jetzt ſchon einen recht freundlichen 
Eindruck macht. 

— [Verkehr aufder Uferbahn.] 
Im Monat April gingen 271 beladene Waggons 
ein und 128 beladene Waggons aus. 

— [Bon der Straßenbahn.] Mit 
der Legung eines zweiten Geleiſes vom Pilz 
bis zum „Tivoli“ wird, wie wir vernehmen, 
in kürzeſter Zeit begonnen werden. Es wird 
dadurch ein beſchleunigter Verkehr herbeigeführt, 
da die ſich kreuzenden Wagen dann nicht mehr 


Bis jetzt ſind 8 Anmeldungen 


Billiges Logis 
4 Zimmer, Entree, 7 
große helle Küche u. 

Tuchmacherſtr. 11. 
eine Wohnung von 
5 Zimmern und Zubebör, 


Blum. Culmerſtraße. 


Bäckermeiſter Lewinsohn. 


ofort billig zu 


Pferdeſtall und Wagenremiſe, 


R. Uebrick. 


beſtehend aus 7 Zim., 


Marcus Henius. 


— [Der Lehrerverein] hält Sonn- 
abend, den 7. d. Mts., 5 Uhr, bei Arenz eine 
Sitzung ab, in welcher die Leitſätze zu den 
Vorträgen, die auf den 9. deutſchen Lehrer⸗ 
tage in Halle a. S. gehalten werden ſollen, 
einer Beſprechung unterzogen und die Beiträge 


hält 
am nächſten Sonnabend im Vereinslokale eine 
Hauptverſammlung mit vorangehender Vorſtands⸗ 


— [Die Thorner Müllerinnung] 
hält am 21. Mei Mittags 1 Uhr im Mielke: 
ſchen Gartenlokal ihr Früjahrs quartal ab. Auf 
der Tagesordnung ſteht u. a.: Aufnahme von 
Meiſtern, Ein⸗ und Ausſchreiben der Lehrburſchen, 
Antrag auf Anſchaffung einer Fahne und Bethei⸗ 
ligung des Gewerks an öffentlichen Aufzügen, 
Geſellen und 
Lehrlinge haben ſich behufs Vornehmung der 
Prüfung bei dem Obermeiſter Herrn Mielke in 
Amthal bei Scharnau zu melden, welcher ihnen 


[Rnabenbandarbeit] Auch in 
den diesjährigen Sommerferien wird Herr 
Rogozinski II einen Kurſus für Lehrer und 
Seminariſten in Schnitz⸗, Papp⸗ und Hobelbank⸗ 
Juli cr. in der hieſigen 
Die Betheiligung wird vor⸗ 
ausſichtlich eine zahlreiche ſein, da die Koſten 
gering ſind und das Miniſterium Unterſtützungs⸗ 
geſuche der Kurſiſten, wie dies auch im ver⸗ 
gangenen Jahre geſchehen iſt, jedenfalls berück⸗ 


1 möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen 


Mauerſtr. 22, links 3 Trp 


Freundl. möbl. Zimmer, 


auf Wunſch auch 2, m. Burſchengel., 1. Etage, 
nach vorn, ſofort zu verm. Eliſabethſtr. 14. 


Freundl. möbl. Zimmer, 
ſepar. Eingang, zu vermiethen 
Gerſtenſtr. 16, 2 Tr. links, Strobandſtr.⸗Ecke. 


Ein freundl. Zimmer, 


parterre, nebſt Kabinet u. Zubehör, iſt von 

0 vermiethen. 

Altſtädtiſcher Markt Nr. 27. 

Ei 2fenſtr. gut möblirtes Simmmer, nach 
der Straße gelegen, zu vermiethen 


Möblirtes Zimmer 


für 1 auch 2 Herren, mit auch ohne Be⸗ 
köſtigung zu vermiethen. 

otel Museum. 
If. m. Z. m. K. u. Brſchg. b. 1.5. 3. d. Bäckerſt 12,1. 


Eine Wohnung von 4 Stub. Fuüche für 
75 Thaler zu verm. Fiſcherſtr. Rossol. 


G. m. Zim. b. z. verm. Terechteftr. 16, 2 Tr. b. 


auf dieſe Weiſe am Pilz auf einander zu 
warten brauchen. 

— [Eine Mondfinfterniß] findet in 
der Nacht vom 11.—12. Mai ſtatt, die auch 
bei uns ſichtbar ſein wird. Die Verfinſterung 
des Mondes beginnt kurz nach 10 Uhr und 
erreicht ihr Ende ½ 2 Uhr Morgens. 
[Verhafteter Spion?] Geftern 
wurde in der Nähe des Fort VI ein Mann, 
der die Uniform eines preußiſchen Aſſiſtenz⸗ 
arztes trug, als der Spionage verdächtig von 
einer Militärpatrouille verhaftet. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen 
Sitzung wurden beſtraft: Der Klempnergeſelle 
Georg Zeiſig ohne Domizil und der Stein⸗ 
ſchläger Joſef Rutkowski aus Gr. Mocker, beide 
3. Z. im Gerichtsgefängniß hier, wegen Meuterei 
mit Zuſatzſtrafen von 6 bezw. 4 Monaten 
Zuchthaus, der Einwohner Auguſt Stolz aus 
Neu⸗Weishof wegen ſtrafbaren Eigennutzes mit 
3 Wochen Gefängniß, der Arbeiter Felix 
Nowicki aus Briefen wegen 1 ſchweren und 
1 einfachen Diebſtahls im Rückfalle mit 1 Jahr 
1 Monat Gefängviß, der Arbeiter Andreas 
Danielewski aus Brieſen wegen 1 ſchweren 
und 1 einfachen Diebſtahls mit 3 Monat 
1 Woche Gefängniß, der Käthner Ignatz 
Wisniewski aus Boguslawken wegen Urkunden⸗ 
fälſchung mit 3 Tagen Gefängniß, die Be⸗ 
figerfrau Bertha Krienke aus Guttau wegen 
2 einfacher Diebſtähle mit 4 Monaten Ge⸗ 
fängniß, der Landwirth Guftav Helmbrecht aus 
Lonczyner Hütung wegen einfachen Diebſtahls, 
Nöthigung und Hehlerei mit 10 Monaten Ge⸗ 
fängniß, die Arbeiterfrau Pauline Trzepalkowska 
geb. Belgard aus Brieſen wegen einfachen 
Diebſtahls im Rückfalle mit 4 Monaten Ge⸗ 
fängniß, der Pferdeknecht Johann Brzozowski 
aus Raczyniewo wegen einfachen Diebſtahls im 
Rückfalle mit 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus, 
Verluſt der Ehrenrechte auf 2 Jahre und 
Stellung unter Polizeiaufſicht. 

— [Gefunden] wurde 1 Bund Schlüſſel 
auf der Chauſſee nach Bahnhof Mocker und 
1 kleine Scheere an der Weichſel. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
8 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Angekommen 
iſt der Dampfer „Fortuna“ mit Gütern aus 
Danzig. Heutiger Waſſerſtand 2,80 Meter. 


Kleine Chronik. 


Eine liebevolle Mama. In Berlin 
ſtürzte ſich dieſer Tage ein junges Mädchen ins Waſſer, 
wurde jedoch noch lebend wieder herausgezogen. Man 
brachte die Bewußtloſe ins nächſte Hotel und holte 
ihre Eltern herbei. Der Vater kniete weinend vor 
ſeinem unglücklichen Kinde nieder, es mit den zärt · 
lichſten Worten überhäufend; die Mutter aber hatte 
der inzwiſchen zum Bewußtſein Gekommenen Nichts zu 
ſagen als: „Wo haſte Deinen neien Hut?“ Und als 
die Tochter mit ſchwacher Stimme erwiderte: „Er 
iſt fortgeſchwommen“, ſagte das „praktiſche“ Weib: 
„Dann kannſt künftig Deinen alten, den weißen ufſetzen.“ 

„Fromme“ Primaner. Die Prima eines 
württembergiſchen Gymnaſiums erhielt vor nicht allzu · 
langer Zeit in Folge der Erkrankung des Klaſſenlehrers 
einen Stellvertreter. Als der neue eintretende „Vikarius“ 
des Morgens ſein Amt ohne weiteres antreten wollte, 
wurde ihm von der Prima mit großem Ernſt bedeutet, 
daß es bisher Gebrauch geweſen ſei, die Stunden durch 
ein Gebet einzuleiten, welches von einem Primaner 
aus einem auf dem Katheder liegenden Gebetbuche vor⸗ 
geleſen zu werden pflege. Natürlich fügte ſich der 
Vikarius ohne weiteres dieſer Sitte. Das Einzige, 
worüber er ſich wunderte, war die Länge des Gebetes 
— es dauerte am erſten Tage über zehn Minuten. 
Der Vikar nahm dann aber zu ſeinem größten Er⸗ 
ſtaunen wahr, daß ſich die Länge des Gebetes von 
Tag zu Tag ſteigere, ohne daß die Andacht der Pri⸗ 
maner auch nur den geringſten Grad von Abſpannung 
zeigte. So ging es etliche Zeit, da hielt es der Herr 
Vikarius nicht länger aus und benachrichtige den Di. 
rektor. Eine ſofort eingeleitete Unterſuchung ergab, 
daß ſich die biederen Primaner verſchworen hatten, 
3 bis 5 Gebete des Morgens vorzuleſen, weil ihnen 
ein derartiges Zubringen der Stunde angenehmer er- 
ſchien, als das Ueberſetzen eines Kapitels aus Tacitus 
„Germania“. 


Holztransport auf der Weichſel. 
Am 5. Mai ſind eingegangen: Joh. Zmuda von 
J. Schulz⸗Pulawy, an Ordre Schulitz 2 Traften 1320 


zu vermiethen 


zu haben. 


vermiethen 


Näheres 


ulmerſtraße 22, II. Schillerſtraße 


F Schar möbl. Zimmer ſehr bill. zu verm. 
Schuhmacherſtraße Nr. 13, 1 Treppe. 

Im. Zim f. I 5d. 2 Hrn. Gerberitr, 23, I Trp. 

f. m. Z m. Bek z. b. Paulſnerſt. 2 I Tr. H. b. 

Ein möbl. Zimmer mit Penſion von ſofort 
Fiſcherſtraße 7. 

1 möbl. Zim., mit auch ohne Beköſt. billig 

Grabenſtr. 3, zu erfr. 3 Tr. 

öblirtes Vorderzimmer, parterre, zu 
Coppernikusſtraße 25. 

Möbl. Zim. zuverm. Mauerftr. 38, T Höhle.). 

Gut möbl. Zim. v. ſ 3 v. Araderſtr. 3 2 Try. 

E. freundl. möbl. Zimmer ift m. a. o. Beni. 

billig von ſogl. zu verm. Jakobſtr. 13, 3. 


iſt der Speicher von ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei 8. Simon, Eliſabethſtraße 9. 
„ne hen LP le BA ARE ar HE DE 


Aue 


Eiſenhahnſchienen 


zu Banzwecken offerirt 


Robert Tilk. 


kief. Rundholz; Alb. Schulz von E. Donn⸗Dembi, an 
Ordre Brahemünde 4 Traften 2949 tief. Rundholz; 
Karl Milling von Stoltz ⸗Kludin, an Stoltz » Driefen 
6 Traften 5088 kief. Rundholz; Mandel von 
S. Mandel⸗Dubienka, an Goldhaber⸗Danzig 1 Traft 
502 kief. Rundholz, 119 kief. Balken, 51 lief. Sleeper. 


— 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 5. Mai. i 
Fonds ſchwach. 4.5.92. 
Ruſſiſche Banknoten 215,50 214,85 
Warſchau 8 Tage 225,40] 214,85 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 99,90] 99,80 
Pr. 4% Conſolss 106,70 106,60 
Polniſche . 80 67.800 67,60 
do. iquid. Pfandbriefe 65,30 65,00 
Weſtyr. Pfandbr. 3/% neul. II. 95,20] 95,20 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 193,60) 193,20 
Oeſterr. Creditaktien 5 170,95] 171,75 
Oeſterr. Banknoten 170,60] 170,80 
Weizen: Mai 191,00] 189,75 
Juni ⸗Juli 188,25 186,75 
Loco in New-⸗Pork 98/ | 98 0 

Noggen: loco 195,00] 192 00 
Mai 197,50] 193,20 

Mai-Juni 188,75] 185,20 

Suni-Zuli 182,00]. 179,09 

Nüböl: Mai⸗Juni fehlt fehlt 
Auguſt⸗September 52,90 51,90 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 61,90] 6150 
do. mit 70 M. do. 42,20 42,00 

Mai⸗Juni 70er 41,60 41,30 

Sept.⸗Okt. 70er 43,10] 42,80 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats-Anl. 3 ½%, für andere Effekten 4% 


Spiritus Deveſche. 
Königsberg, 5. Mai. 
(v. Portatius u. Grotbe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 62,25 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —.— „ 42,2 „ —.— „ 
Mai = . 2 . —— 
— sr Yan - u a | N I | 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 5. Mai 1892, 

Wetter kühl. 

Weizen: gut behauptet, namentlich in beſſeren Qua⸗ 
täten, 117/20 Pfd. hell 194/202 M., 121/4 Pfd. 
hell 204,8 M., 126/8 Pfd. hell 210/12 M., femer 
über Notiz. { 

Roggen: flau, 114/5 Pfd. 196/7 M. 

Gerſte: ohne Handel. 

Hafer: 144—148 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Brennkalender für die Straßenlaternen. 


Brennzeit für die Abendlaternen für die Zeit vom 
6. bis 10. Mai von 8 ½ bis 11 Uhr Abends, für die 
Nachtlaternen von 11 Uhr Abends bis 3½ Uhr 
Morgens; vom 11. bis 15. Mai Abendlaternen von 
8%/, bis 11 Uhr Abends, Nachtlaternen 11 Uhr Abends 
bis 3 Uhr Morgens; vom 16. bis 20. Mai Abend⸗ 
laternen von 9 bis 11 Uhr Abends, Nachtlaternen von 
11 Uhr Abends bis 3 Uhr Morgens; vom 21. bis 
31. Mai Abendlaternen von 9 bis 11 Uhr Abends, 
Nachtlaternen von 11 Uhr Abends bis 2½ Uhr Morgens. 


Telegrayhiſche Jepeſchen. 

h. Tetſchen, 5. Mai. Die Elbe über⸗ 
fluthet bereits das Geleiſe der böhmiſchen Nord⸗ 
bahn; auf dem Umſchlagplatze mußte der Ver⸗ 
kehr deshalb theilweiſe unterbrochen werden. 

h. Budapeſt, 5. Mai. Die Meldung 
von einer Exploſion im Perſonenzuge reduzirt 
ſich auf das Springen eines Eiſenbahnbe⸗ 


leuchtungsapparates, wobei allerdings eine 
Perſon verwundet worden iſt. 
h. Warſchau, 5. Mai. Die Stadt 


Radziwilow iſt vollſtändig niedergebrannt, viele 
100 Familien ſind brod⸗ und obdachlos. Das 
Elend iſt entſetzlich. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Gloria⸗Seide — 120 cm. breit 
für Staub⸗ u. Regenmäntel, Blouſen ꝛc. v. 
Mk. 4.35 p. Met. glatt, geſtreift u. ge⸗ 
muſtert, (ca. 60 verſch. Diep.) verſendet meter, 
und ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei G. Henne - 
berg, 3 (K u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Brief⸗ 
porto nach der Schweiz. N 


für 9 Chambres garnies, a 2 Zimmer, 
elegant eingerichtet, Burſchenzimmer ꝛc., 
Wohnung für den Pächter, iſt nach 
Ablauf der 10 jährigen Pachtzeit 
von Neuem zu verpachten. 
ganze vorhandene Mobiliar 
käuflich übernommen werden. Sämmt⸗ 
liche Chambres garnies ſind zur Zeit 
vermiethet. 


Näheres durch 


Carl Mallon, Thorn. 


apeten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 
billigſt 


ig 
J. Sellner, Gerechteſtr., 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 
Habe in Schulitz 
100 rm Kiefern-Kloben, 
60 rm Kiefern-Knüppel, 
50 Schock Kiefern-Jaſchinen, 
| zum Verkauf ſtehen. | 
Frau Mentz, Schulitz. 


3 Stuben und 
ulmerstrasse 15. Kellerwohnung, Küche, ſofort zu 
und Beköſtigung zu haben] vermiethen. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Feſte 3 205 Leſte Preiſe. 
Pr Philipp Elkan Nachf. naher: B. (ohn. Li 
| 
E 


Ausverkauf 


einer großen Partie Glas: und Porzellan⸗Waaren! 


Aeltere Muſter von Tafel⸗ und Kaffeeſervieen, einzelne Kaffeekaunen, Sahntöpfe, Bratenſchüſſeln, 
ee Glä mare aller Arten ꝛc. ꝛc., werden, um zu räumen, 


ur Hälfte des Selbstkostenpreises abgegeben. 5 
Der Verkauf dieſer eee dead e u findet nur gegen Baarzahlung Wadi a Leſte Preiſe. 


Teſte Pre Preife. 


Bekanntmachung. Ausverkauf! e Schützenhaus. 


öheren Orts iſt auf Grund des Pferde⸗ 
en ee 12. Juni 1875) Altſtädtiſcher Markt Nr. 19, neben Hotel „Drei Kronen“.  Treife Sreitag, den 6. d. Dis. auf ver Freitag, den 6. Mai 1892: 


beſtimmt worden, daß in dieſem Jahre im Wagen Aufgabe des Geſchäfts fol das Waareulager, beſtehend aus e Markt mit friſch geräuchert. 75 
Kreiſe Thorn e Goldfiſchen (Maifiſchen), Lachs, Räucher- 5 < )- 
3 Gi garren, Cigarretten und Tab aken, Aalen, Bücklingen, ein, alles ganz friſch Gro 0 Sirei Contert 
abgehalten werden ſoll. 2 zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft werden. und wird billigſt verkauft. von der Kapelle Fuß⸗Art.⸗Regiments Nr. 11. 
Der Muſterungstermin für die in der] Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen, ſowie der Laden per J. Juli cr. M. Thiess aus Wollin, Fiſch Räucherei. 1 Gewähltes ie 
Vie Thorn 9 e rn 2 !!; v ͤ R TERN Soeben erſchienen: N e Stabs bobo. 
ienſtag, den ai ‘ N 21 if 5 5 
as Eine große Auswahl von Niemenſcheiben Nummer-Plan“ y; 
Beginn der Muſterung: i und ansmiſſtonstheilen 79 IC en- onceri 
Vormittags 9 Uhr. Transmiſſionsth 2 der Jnner⸗Stadt 
Muſterungsplatz: Hähne, Ventile und Armaturen, Ständer⸗Pumpen und Flügel⸗Pumpen, neues und 5 ’ in der 
Alte Culmer Vorſtadt, alter Viehhof. gebrauchten Feldbahnmaterial, empfiehlt billigſt der Oremberger Vorſtadt, Altstädt. evangel. Kirche 


> niere den in geieslic verpfli Hu J. 0 oses - Bromberg, ee e 
zu dieſem Termine ihre ſämmtlichen Pferde Lager eiſerner Röhren und Baumaterialien. Walter Lambeck. 


mit 8 4 

a. der Fohlen unter 4 Jahren, P TEEN 
Waldmeister - Bowle 

a Flaſche Mk. 1,00 g 


am Busstage, Abends 7½ Uhr 
gegeben von: 

Frau Küster, Concertsängerin aus 
Danzig, Organist Korb, etc. 
Programm enthält berühmte Werke, 

und besteht aus Gesängen, Orgel-, Violin- 


b. der Hengſte, 
e, der Stuten, die entweder hochtragend 


ſind, oder noch nicht länger als 14 Tage 

abgefohlt haben und empfiehlt und Viola di braceia-Vorträgen. Billets 
d. der Pferde, welche auf beiden Augen L 5 | h 0 r n (a 1 Mk.) verkaufen die Herren Buch- 

blind find, 4 „ 5 u e 3 händler Schwartz, Kaufmann Benno Richter; 
zu geſtellen. Gewinne 10 complett EN Equipapen, Weinhandlung. Schülerbillets (a 55 Pf.) verkaufen die 

Unerlaubte Nichtgeſtellung der Pferde zur Meinen werthen Kunden hiermit zur Nach-] Herren Schulaufseher Kalinowaki und 
Vormuſterung zieht die geſetzlichen Strafen der Königsberger 4Tedleostpreuss.Pferde, richt, daß ich Don heute 5 den Preis für Schötzau. Schülerbillets a 50 Pf, verkauft 


Organist Korb. 


Pferde-Lotterie 2443 massive Silbergegenstände. 
BET Ziehung unwiderruflich am 12. Mai. 


Loose à 1 Mk., 11 Loose 10 Mk.“ 


Loosporto 10 Pf., Gewinnliste 23 Pf., empfiehlt die General- "Pr von 


Leo Wolff, Königsberg i. 


sowie die Herren nee Wittenberg, 3 un, 
A. Kirmes. 

Die Gewinnchancen der Königsberger Pferde-Lotterie 
sind günstiger, als bei den meisten ähnlichen Lotterieen, da sie bei 
geringerer Looseanzahl verhältnissmässig mehr und bessere 
Gewinne bietet, 


nach ſich. 
Thorn, den 24. April 1892. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Wärters in unſerm 
ſtädtiſchen Krankenhauſe iſt zu beſetzen. 
Meldungen zu derſelben unter Bei⸗ 
bringung von Zeugniſſen find ber der Oberin 
perſönlich anzubringen. 
Thorn, den 2. Mai 1892. 
Der Magiſtrat. 
Unſere Gasanſtalt hat 
200 Faß Steinkohlentheer 
zu verkaufen. 
Die Bedingungen liegen im Comtoir der 
Gasanſtalt aus. Offerten werden 
bis 10. Mai er., Vormittags 11 Uhr 
daſelbſt entgegen genommen. 
Der Magiſtrat. 


Das zur Straßenbeleuchtung Juli 1892/93 
erforderliche 


Petroleum 


ſoll je nach Bedarf in einzelnen Fäſſern frei 
Gasanſtalt in beſter amerikaniſcher Waare 
geliefert werden. 

Die Bedingungen liegen im Comtoir 
der Gasanſtalt aus 

Angebote werden daſelbſt 
bis 10. Mai, Vormittags 11 Uhr 
angenommen. 


Der Magiſtrat. 


Steckbrief. 


Gegen den Arbeiter Stach( Stanislaus) 
Lewandowski aus Schoenwalde, 
welcher flüchtig iſt, bezw. ſich verborgen 
hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen 


Schweizer-Käse 


auf 70 Pfg. das Pfund herabgeſetzt habe. 
Jacob Riess, 
Käſehandlung, Schuhmacherſtraße. 


Ko 2 1 

Heirathsgeſuch! 

Ein in guten Verhältniſſen lebender Herr, 
Mitte Dreißiger, ſucht behufs ſpäterer Ver⸗ 
ßeirathung die Peapntidok einer hübſchen, 
jungen Dame. Offerten bitte unter A. 37 
in der Expedition dieſer Zeitung nieder- 
zulegen. 

each 38 Mk. Verlanget gratis 

Catalog. L. Weyl. Berlin 41. 

Gortaugäpalber ein qut erhaltenes 

Pianino 

preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 

leleg. Blumenſtänder, 1 eleg. Buffet, 12 Stühle, 
Kleiderſpind, Tijche, Bilder, Bettſopha, Kinder⸗ 
bettgeſt., Spiegelfommode, Glasſpind, Küchen⸗ 
ſpind und Waſſerbank ſind billig zu verkaufen. 

Elisabethstrasse II, 1 Tr. 


anf geſucht 
1Laufburſche Leg west. 23. 
Ein junges Mädchen, geübt 1. Schneiderei, 
ſucht Beſchäftigung in und außer dem 
Haufe, Mauer- au. Breitenſtr.⸗Ecke Nr. 8, 4Tr. 


Aufwärterin geſucht Catharinenſt. 3. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


Gültig vom 1. Mai de ab. 


Abgehende Züge. | Antoniieeiibe Züge. 


Richtung Bromberg. Richtung Bromberg. 


Verein. 


2 | 
Am Sonnabend, den 7. d. M., 
bei Nicolai, Abends 7 Uhr: 


Vorſtandelitzung, 


Hauptberſammlung. 


Der 1. Vorſitzende. 
Landgerichtsrath Schultz. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag Abendandacht 7½ Uhr. 
ur Der heutigen Nummer liegt eine 

Extrabeilage bei, betreffend 81 anz 
Chriſtoph's Fußboden ⸗Glanzlack. 
Die räumliche Beſchränktheit unſerer modernen 
Wohnungen macht ſich am unangenehmſtenfühl 
bar bei irgend welcher Aenderung oder Aus- 
beſſerung auch nur eines Zimmers. Man 
muß ein Zimmer, wie z. B. bei gewöhnlichem 
Anſtrich des Fußbodens tagelang leer ſtehen 
laſſen. Der ſeit langen Jahren von Franz 
Chriſtoph in Berlin fabrizirte und praktiſch be⸗ 
währte Fußboden ⸗Glanzlack trocknet während 
des Streichens und iſt geruchlos. Man kann 
alſo jedes damit geſtrichene Zimmer ſofort 
wieder benutzen. Zu haben bei Hugo Claass. 


1 Stahlbahnwerke 
e Frendenstein & 60, 


Feldbahnfabriken: Berlin 8. W. und Dortmund, 


Filiale: Königsberg i. Pr., Klapperwieſe 4. 


Liefern ſeit Langem als Specialität: 
Bahnen für Eiſenbahnbauten, Zuckerfabriken, 
Wieſenmeliorationen, Ziegeleien, Moor⸗ 
eultur, Ackerbau, Fuhrwerkbahnen, Wald⸗ 
und Forſtbahnen, ſowie Locomotiven. 
Erſatztheile wie: Schienennägel, Räder, 
Radſätze, Lager, Antimon, Bolzen, Weichen, 
Drehſcheiben ꝛc., zu den billigſten Preiſen. 


b ten und bedeutende Anlagen im In⸗ und Auslande 
ausgeführ 
Prompte Bedienung. Günſtig ſte Bedingungen. 
Cataloge und Koſtenanſchläge an und franco. 
Verkauf und Vermiethung. 


Big und erh 
dunhpmng dun . 


ſchweren Diebſtahls verhängt. — ͤä — 

Es wird erſucht, denſelben zu ver: Vertreten in der Wandexant eg der en Landwirthſchaftsgeſellſchaft Ab an an an an Ab ab ab ab an 
CC a a e e e ar 
Gefängniß abzuliefern. 4—5000 Mark Grundſtäc zur r 12. 2N. 1.10R. 7.20. 5.50 N. 8. IN. — 1130. 6.— . 7. 

VI 1099. — J. 190/92. 1. Stelle Kl Mocker, Culmer Chauffee, au 1 5.58N. 7.4. 5.548. 12208. 2.57. 1. 68. 4.308. 8.58 fl. 9348, 10.408. 
Thorn, den 4. Mai 1892. eſucht. Wo? ſagt die Expedition d. Ztg. 10.22N. 11.53N. 6.199. — — 9.18 V. 11.12. 8.57V. 4.45N. 5.58N. 
geiucht. Wo! jagt die Expedition d. Ztg. finden dauernde Beſchäftigung beim Ni 

r!!! CCT 1, Mög Bein |, Mag Derm, 
met Dem Son TEN Tanner e | Ziehung am 14. Mai er. Zoofe a Mk. 1,10; > Thorn Poſen Berlin Breslau Halle | Halle Breslau Berlin Posen Thorn 
Oeffentliche Zwan 8: und Rothe Krenz- Lotterie. Klempnerlehrlinge; 7. 68. 10.198. 421N. 2.38 N. 7. N. 7. AN. 11.30 R. 11.28 N. 4.48. 7. 88. 
9 vB Hauptgewinn Mk. 15,000. Loose a Mk. 1.10 erlangt W Kunicki. 12. 7N. 3.15 N. 11.28N. 8. 2N. 6.428. — — — 6.49 B. 10.15. 
freimilige®erfeigerung. e re Ein Lehrling: ĩ 
5 ar Drawe jtädt. arkt. E Ss 7.21N. 10.575 8 10.58N. 11.158. 8. 48. 3.29 N. 7. 1N. 
i i ifte : N — 7.15N. 10.46 N. 

Freitag, . = Stone a Porto und Lifte 30 Pf. extra. wird für ein hieſtges größeres Geſchaft — 10.39N. 12.468. 6.11 B. 5.35%. 10. 18. | 7.408. 1.25N. 15N. 10.46N 
. 5 her m reſp. vor der Sande Sommerkurſus im Spritfabrik und Deſtillation — geſucht. 2 e . eee, 
des Königl. Landgerichts hier: ff f t. Bewerber wollen ihre Meldungen 255 An⸗] Ab Ab ab 

gl. l ger ich 9 ruf chen Sprachun errich gabe des Bildungsganges unter Chiffre | Thorn Strasburg Infterb, Memel Königs, Königäbg. meet Sufterbg. Strasburg Thorn 
einige Plüſch. und andere R Täglich zu jeder beliebigen Zeit. n A. 32 in die Expedition dieſer Zeitung a bahn war eh 

zent: Spiegel, Stühle, S. Streich, Translateur d. ruſſ. Sprache. 3 laſſen. 12.530. — 8.37 V. 3. 6N. 9. — (abAllenſt. 2.33 V. 8. . 

Tiſche, 1 Kleider- u. 1 Wäfche-|_____ Thorn, Bäckerſtraße 22 kann jofort eintreten 15 3000 1 04 0 25 10518, 4.08. 10. 41 en 06 

ſpind, 2 Tombänke, 3 Regale, Unterricht Kunſthandarbeit Ein Lehrling an de eee 12. 5 l. 5.50 l. — 1 3.30. 10.318. 4. 2. 7.28 N. 10.29M. 

f bl in 5 F. Stadie, Bromberger⸗Vorſtadt. TAN is Allenſtei 
2 er a 1 ertheilt Frau K. Nie bios, Katharinenſtr. 3. 9 > 7.16N. 1020 (bis enftein) 1 
euten, ackbretter, . 8 " 
1 Faß mit Margarine Butter Guten Mittags ti U Allen geübten Schreiber Richt. Marienburg. J Agende. Richt. Marienburg. 
1 goldene Damen- ſowie 1 ſucht Rechtsanwalt Poleyn,| Thorn Culm Marienbg. Danzig Thorn | Thorn] Danzig Marienbg. Gulm Thorn 


desgl. Herrenuhr, einige Re⸗ 9 75 den Haufe, bon 50 Af. an, berab⸗ 1.538. 9.48. (dg ort J l 35. 9.51 V. (ab raud.5. 51 V.) 6.188. 9.—V. 


ot A. Schönknecht f cht 5 a 1 M.|12. 9N. 5.408. 7. 18. 11468. 
gulatoren u. a. m., im Haufe des Herrn C. 8. Dietrich & Sohn. Eine flüchtige erfünferin A 179. 55 519 (bis ee 7.16N. 10 112 Er e 123 1. 10N. 5.23 N. 


lich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ ’ 

e 00 Mittagstisch Bachestrasse 12. für ein 15 . u. Weißwaaren-Geſchäft] 6.16 N. 8. 6N. 10.49N. 12. N. 5.58N. 8.35N. 10.23 N. 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. A 7 der 15. d M. geſucht. Offerten unter Die Zahlen unter * 3 ſich auf 1 2 „Briebrichftraße“, die 

” wird in und außer dem Haufe Guten Mittarstifch A.35 in die 8855 dieſer Ztg. erbeten. unter Thorn auf den Hauptbahnhof. 0 gegen „Thorn Stadt“ durchſchnittlich 

Wäſche ſauber gewaſchen und geplättet] empfiehlt Paul Brosius, Mi Ich gute frifche, von einer Fuh] 8 Minuten.) Die Fahrzeiten von 12. 1 Nachts bis 12 Mittags ſind mit V., die von 
bei M. Steinke, Heiligegeiſtſtraße 6. „Concordia“, Mocker. 1 2 zu haben Fiſcherſtraße 7. 12. 1 We bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


| 


E 
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